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Neue Erbschaftsteuer
von Maren Jackwerth

Das Bundesverfassungsgericht hatte bereits 2006 ein neues 
Erbrecht angemahnt: die Bewertungsmaßstäbe sollten 

vereinheitlicht werden. Ein Gesetzentwurf liegt jetzt vor, spä-
testens im Sommer 2008 soll das endgültige Gesetz in Kraft 
treten. Bis dahin wird allerdings das alte Recht mit seinen un-
terschiedlichen, aber attraktiven Abschlägen bei Immobilien 
und Betriebsvermögen gelten.
Gänzlich unbefriedigend ist in dem Gesetzentwurf die erb-
schaftsteuerliche Übergabe eines Betriebs geregelt: Der aktuell 
bestehende Freibetrag von 225.000 EUR und der 35%-ige Be-
wertungsabschlag sollen entfallen. 

Zukunftsrisiken
Von dem Unternehmenswert müssen in Zukunft generell im-
mer 15 % versteuert werden, wobei bislang gänzlich offen ist, 
wie dieser zu ermitteln ist. Für die restlichen 85% des Unter-
nehmenswertes wird eine Freistellung möglich, wenn das ‚Pro-
duktivvermögen‘ das Verwaltungsvermögen (Immobilien, 
Wertpapieren und Beteiligungen) übersteigt sowie über 10 Jah-
re der Betrieb unverändert fortgeführt wird und die ausgezahlte 
Lohnsumme nicht unter 70% sinkt. 
Konsequenz ist, dass nicht sicher mit einer Erbschaftsteuerbe-
freiung gerechnet werden kann. Vielmehr müsste der Erbe so-
gar Rückstellungen für mögliche Steuernacherhebungen bilden 
– diese Gelder stünden der Firma nicht zur Verfügung und be-
wirkten schlimmstenfalls, dass das Verwaltungsvermögen auf 

über 50% ansteigt, so dass die Vergünstigung allein aufgrund 
dessen entfallen könnte. Auch aufgrund der Proteste aus der 
Wirtschaft unter Beteiligung des BVMW wird der Gesetzent-
wurf innerhalb der Großen Koalition diskutiert. CSU-Politiker 
hatten deutlich auf die Missstände hingewiesen.
Solange das Gesetzgebungsverfahren noch nicht abgeschlossen 
ist, können Unternehmer noch von dem alten Recht profitieren. 
Eine Möglichkeit ist es, durch eine Übertragung zu Lebzeiten 
die heute geltenden Freibeträge auszuschöpfen und damit den 
Fortbestand des Unternehmens zu sichern.
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Lob für Langenfeld
Ergebnis der BVMW Umfrage zur Gewerbesteuer

Die Kommunen in NRW halten ihre Gewerbesteuerhebe-
sätze in 2008 größtenteils konstant. Das zeigt die vom 

BVMW durchgeführte Umfrage unter den nordrhein-westfä-
lischen Gemeinden mit mehr als 50.000 Einwohnern. Anlass 
für die Umfrage waren die Änderungen im Gewerbesteuer-
recht zum 1. Januar 2008. Ein Ausdehnung der Bemessungs-
grundlage auf Mieten, Zinsen und Leasing-Raten geht mit ei-
ner Verringerung der Gewerbesteuermeßzahl einher. Weitere 
Informationen bietet der Übersichtsartikel „Gewerbesteuer 
kontra Arbeitsplätze“ in der Ausgabe 6/2007 von DER NRW 
MITTELSTAND.
Während sich die meisten Kommunen eine spätere Anhebung 
der Gewerbesteuerhebesätze offenhalten, schlägt die Stadt 
Langenfeld im Rheinland einen mittelstandsfreundlichen Kurs 
ein. Dort wurde bereits im September 2006 beschlossen, die 

Gewerbe- und Grund-
steuer sukzessive zu 
senken. Der Hebe-
satz zur Gewerbe-
steuer wird im 
Jahr 2009 nur 
noch 360 Prozent 
betragen und da-
mit 30 Prozent-
punkte unter dem 
Wert von 2007 liegen. 
Das lockt neue Investoren 
an und gibt den bestehenden Un-
ternehmen Planungssicherheit. BVMW-Note: 
Vorbildlich!


